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BIRKENZEISIG - ACANTHIS FLAMMEA -

DIE UNS IM SEPTEMBER 1979 BEKANNTE AUSBREITUNG 
UND WEITERE BEOBACHTUNGEN IN BEZUG AUF VERHALTEN, 

RASSE UND NAHRUNG. +)

von

GERTRUD UND WILHELM LANDGRAF ++)

ZUSAMMENFASSUNG
Zur 1800 Jahrfeier unserer Heimatstadt Regensburg kann mit 
einem Präsent ganz besonderer Art aufgewartet werden - einem 
neuen Brutvogel, dem Birkenzeisig Acanthis flammea. Gerade 
im Jahr 1979 erhielten wir viele Hinweise, und es gelang mit 
Nestfund und beobachteter Fütterung der Jungvögel im Nest 
durch ihre Eltern nun zweifelsfrei den längst fälligen Brut­
nachweis für das Stadtgebiet zu erbringen.

ABSTRACT
Along with 18th centenary of our home-town Regensburg we can 
offer you a present of very special kind - a new brood~bird, 
the redpoll Acanthis flammea. Especially in 1979 ve received 
many hints,and with no doubt we succeeded in getting the proof 
of brood by finding nests and observing -the feeding of the 
young birds in the nest by their parents for our urban Com­
munity which was due a long time ago.

1, EINLEITUNG

Aufgrund von Veröffentlichungen unserer Regensburger Birken­zeisig-Beobachtungen haben wir zahlreiche Zuschriften und An­
regungen erhalten. Sie veranlassen uns, den Versuch zu unter­
nehmen, diese Mitteilungsergebnisse und die bereits durch an­
derweitige Publikationen bekannte Verhaltensweise und Ausbrei­
tung der Birkenzeisige mit den eigenen Beobachtungen zusammen­
zufassen .

+) Eine Ergänzung zu unseren Veröffentlichungen Acta Albertina 
Ratisbonensia 37 , 1977, 103-108 und Anz.orn.Ges.Bayern 17 3
Nr. 3, 1978, 330-332

++)Gertrud und Wilhelm Landgraf, 8U Regensburg, Obermaierstr. 6

 

 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK

urn:nbn:de:bvb:355-ubr18659-8#0165

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr18659-8#0165


162 Gertrud und Wilhelm Landgraf

2. AUSWERTUNG DER VERBREITUNGSANGABEN

2.1 Die Brutgebiete außerhalb Europas liegen im nördlichen 
Nordamerika, Grönland und dem nördlichen Asien.

2.2 Im europäischen Raum ist der Birkenzeisig Brutvogel in 
Nordeuropa, auf den Britischen Inseln, in den Alpen und 
im Böhmerwald. Weitere Bruthinweise liegen vor: von den 
Niederländischen Nordsee-Inseln (Texel, Vlieland, Ter- 
schelling), dem Festland in Noord-Holland, von Dänemark 
entlang der Nordseeküste, Läsö im Kattegatt, dem Gebiet 
von Schonen in Südschweden, aus dem Erzgebirge - tsche­
chische und sächsische Seite wie Annaberg und Marien­
berg -, dem Riesengebirge, der Hohen und Niederen Tatra, 
dem Böhmisch-Mährischen Höhenzug, Budweiser Becken, aus 
Prag und am Furtnerteich in der Steiermark.
Als Literatur-Quellen werden hierzu folgende Autoren zi­
tiert: BEZZEL (1974), KÖNIG (1966), KRAUS & GAUCKLER 
(1970), MAKATSCH (1977) und THIEDE (1978).

2.3 Die Beobachtungsergebnisse im Bereich der Bundesrepublik 
Deutschland und grenznahen Nachbargebieten sind auf der 
Karte (Abb. 1) in 50 x 50 km - Raster eingetragen. Die­
ser Einteilung liegt das internationale UTM - (Universal- 
Transversal-Merkator) - Gitter zugrunde, wie es auf der 
Generalkarte zu finden ist. Die Kennzeichnung bei der Be­
schreibung der einzelnen Raster erfolgt mit Buchstaben 
(senkrecht) und Zahlen (waagrecht). Diese Kartierung ent­
hält nur Hinweise über die räumliche Streuung der uns be­
kanntgewordenen Beobachtungen in der Zeit von Ende April 
bis September; sie enthält keine Angaben über die Rassen­
zugehörigkeit und keine Angaben über die Häufigkeit des 
Vorkommens. Unsere Verbreitungskarte erhebt keinen An­
spruch auf absolute Genauigkeit und Vollständigkeit, gibt 
jedoch in Anlehnung an die Kartierung RHEINWALD (1977) 
auf grobem Raster einen Überblick, wo in der Bundesrepu­
blik Deutschland mit Birkenzeisigbruten gerechnet werden 
kann.
Raster R 5
Sylt3 THIEDE (1978),
Amrun, KUMERLOEVE traf dort im Juni 1 97 6 mehrere Paare an. 
1948/51 fehlte die Art noch völlig. Er vermutet den Bir­
kenzeisig auch auf der Insel Föhr.
Raster Q 4
Helgoland - ausnahmsweise. MAKATSCH (1977)
Gartenbrut! NAUMANN (1906)
Raster Q 5
Kartierung 1975, RHEINWALD (1977)
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Birkenzeisig 163

mindestens ein Birkenzeisig-Brutpaar

Beobachtungen zur Brutzeit

Keine Information

Abb. 1
Beobachtungsergebnisse im Bereich der Bundesrepublik Deutschland 
und angrenzenden Nachbargebieten.
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164 Gertrud und Wilhelm Landgraf

Raster P 3
Norderney, THIEDE (1978)
Baitrum, BEZZEL (1974)
Raster P 4
Langeoog, BEZZEL (1974)
Spiekeroog, MAKATSCH (1977)
Wangerooge, BEZZEL (1974)
Raster O 3
Borkum, THIEDE (1978)
Raster M 7
Müden/Aller, SCHULZE berichtet von 5-6 Birkenzeisigen auf 
seinem Grundstück und von einem Nestbau zwischen dem 17. und 
26. Mai 1978 an der Nordseite des Hauses in einer Geißblatt­
hecke. Im Nest lagen drei Eier, die alle ausgebrütet wurden. 
Das letzte Junge verließ am 18.6. das Nest. Auf einem Nach­
bargrundstück soll eine Brut in einer Krummkiefer stattgefun­
den haben. Schulze beschreibt die Vögel und erwähnt die ge­
ringe Fluchtdistanz. Die Birkenzeisige erschienen ihm unwe­
sentlich grösser als Blaumeisen.
Raster J 4
Kartierung 1975, RHEINWALD (1977)
Raster H 1
Reinartzhof/Belgien, SCHMITZ (1978)
Raster H 2
Zwischen Simmerath und Hoscheit und in Roetgen im Landkreis 
Aachen, BICK (1976)
Hürtgenwald (Leyberg) Kreis Düren, SCHMITZ (1978), KLUSSMANN. 
Zwei Nester wurden jeweils 1,80 bzw. 1,90 m hoch in einer 
Jungfichte, ein anderes (Roetgen) ca. 3 m vom Boden ent­
fernt in einer Lärche gefunden.
Raster H 4
Erndtebrück /Westfalen,1m Ortskern in einem Weidenstrauch in 
einer Höhe von ca. 4 m erfolgreiche Brut. Juni 1975. Beim 
Männchen des Brutpaares fehlte die rötliche Färbung der Brust. 
SONNEBORN (1976). Nach BELZ konnten von 1975 bis 1977 jähr­
lich mindestens drei Bruten festgestellt werden. 1978 und 
1979 hörte er fast täglich Birkenzeisige, beobachtete sie 
1978 mit Juv. beim Blattlausverzehr in Mirabellenbäumen und 
berichtet, daß es auch 1979 wieder zur Brut gekommen sei. 
Gleichzeitig trat die Art zur Brutzeit in westlich gele­
genen Orten bis hin nach Freudenberg (Krs. Siegen) auf.
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Birkenzeisig 165

Raster G 2
Elsenborn/Belgien3 dort seit 1975 Brutvogel. Auch in Roche- 
rath wird Brutvorkommen für wahrscheinlich gehalten. BICK 
(1976). Auch im Raume Prüm sei der Birkenzeisig als Brutvo­
gel nachgewiesen nach Mitteilung KLUSSMANN. Nähere Daten und 
Bestätigung fehlen uns bis heute.
Raster G 6
Schotten/Oberhessenj JOST meldet die zweifelsfreie Bestim­
mung eines einzelnen Exemplares am 22.04.78 beim Nidda-Stau­
see südwestlich von Schotten.
Raster F 5
Darmstadt, KAISER beobachtete seit 1973 oder 1974 bis ein­
schließlich 1978 jeweils im Mai Birkenzeisige in ihrem Gar­
ten am Wassertrog. 1979 konnten keine gesehen werden.
Raster F 6
Gemünden/Main3 BAHMANN hat seit Frühjahr 1 978 wiederholt ein 
Pärchen auf ihrem Grundstück feststellen können, aber den 
Nistplatz noch nicht entdeckt. LANDGRAF (1978).
Raster F 10
Arzberg3 KÜSPERT schreibt uns von Beobachtungen seit 1970, 
einem Nestfund am 21.4.1974 in einer Weide am Röslau-Fluß 
bei Arzberg. Als Zeuge wird Beringer Wunderlich benannt. Am 
29.4.1979 sind es sechs Birkenzeisige, die gesellig an einem 
Erlenbusch angetroffen werden, ca. 2 km von der damaligen 
Nestfundstelle entfernt.
Marktredwitz3 PORZELT teilt uns mit, daß dort die Birkenzei­
sige seit Jahren brüten würden, d.h. sicher festgestellt ha­
be er heuer zwei Brutpaare, das eine mit vier Juv., die Mit­
te Juli noch gefüttert worden seien. Die Tiere zeigten wenig 
Scheu und kämen mit ihren Jungen auf seinen dichtbepflanzten 
Dachgarten. Der beliebteste Aufenthalts- bzw. Singort der 
beiden Männchen, um den sie sich streiten, wäre die Fernseh­
antenne. Hinter dem Haus befindet sich ein parkähnlicher Gar­
ten .
Kondrau3 LIEGL (BÖNISCH) gibt Hinweis auf Fütterung flügger 
Jungvögel im Juni 1979.
Raum Wiesau/Waldsassen3 LIEGL: ab Juli 1978 einzelne oder in 
kleinen Gruppen umherstreifende Exemplare. LANDGRAF (1978). 
Wiesau3 LIEGL: dort im Juni 1979 Fütterung von flüggen Juv. 
Tirsehenreuthj LIEGL: schon 1977 im August Fütterung von 
flüggen Juv. LANDGRAF (1978). 1979 meldet LIEGL (MÖHRLEIN) 
wieder Brutnachweis für Tirschenreuth, doch in keinem Fall 
einen Nestfund. Nach Nestern ist auch gar nicht gesucht wor­
den, um Störungen der Vögel zu vermeiden.
Bärnau/Opf.3 RICHTER macht uns auf eine Gartenbrut in einem 
ungeschnittenen Ligusterstrauch im Juni/Juli 1978 aufmerk­
sam. LANDGRAF (1978)
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166 Gertrud und Wilhelm Landgraf

Raster E 9
Hirschau, SCHREINER/METZ: 1979 Brutnachweis
Schnaittenbach, WITTMANN/GARBAN: 1979 erfolgreiche Brut, Nest­
fund etwa 3,50 m hoch in einem Apfelbaum. Ein zweites Brut­
paar befand sich in der Nähe.
Amberg, WIRTH berichtet uns von einem Nestbau in der Nähe des 
Krankenhauses Amberg. Das Birkenzeisigpärchen war 1975 im 
April etwa 10 Tage lang fast täglich beim Nestbau bis zur 
Fertigstellung beobachtet worden. Nesthöhe ca. 2 m, in der 
Gabelung eines Bäumchens. Der Brutausgang wurde nicht regi­
striert. WIRTH kennt die Birkenzeisige von Nordnorwegen her. 
LANDGRAF (1978).
WITTMANN sah Ende April 1979 zwei Birkenzeisige in -Amberg. 
Raster E 10
Schwandorf, durch HERMANN erfahren wir von regelmäßigen Bir­
kenzeisig-Besuchen (Ad. u. Juv.) seit 1976 in seinem Garten. 
1979 wurde dort die Fütterung von Jungvögeln beobachtet. 
Untertraubenbach, SCHREINER/ZACH: Birkenzeisig 1979 wahr­
scheinlich brütend.
Raster E 11
Furth i.W., KRAUSS schreibt uns 1978 von seinen dortigen Be­
obachtungen zur Brutzeit.
Grafenwiesen, SCHREINER/ZACH: Wahrscheinliche Birkenzeisig­
brut vor 1978.
Lam, Gartenbrut. BEZZEL (1974).
Raster D 10
Regensburg, Abb. 2 zeigt die Birkenzeisig-Beobachtungsorte im 
Stadtgebiet von Regensburg in der Oberpfalz.
Die Beobachter:
EICHHAMMER: Beobachtungen zur Brutzeit auch 1979. (Simmernstr.)
GLÖCKL: Beobachtungen zur Brutzeit seit 1975 in der Klein­

gartenanlage "Gerickestraße". Ad. u. Juv. am Was­
ser. Kein Nestfund. Nester werden in der Alpenjo­
hannisbeerhecke vermutet.

GRUBER: Gartenbeobachtungen zur Brutzeit
im Stadtwesten 1979. (Kurt-Schumacher-Str.)

KLOSE: Beobachtungen zur Brutzeit im Zentralfriedhof und
Oberen kath. Friedhof. 5.4.78 Balzflug. Kopulation 
1979. Kein Nestfund.

LANDGRAF: Seit Juni 1972 Birkenzeisigbeobachtungen zur Brut­
zeit mit Jungvögeln im Garten. 1978 ab 21.6. Juv. 
registriert. Am 28.8.1978 erscheint ein Weibchen
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Abb. 2
Birkenzeisigbeobachtungsorte im Stadtgebiet von Regensburg/Oberpfalz
1 Obermaierstrasse, 2 Lessingstrasse, 3 Gerlichstrasse, 4 Stadtpark (LANDGRAF 1977)»
5 Kurt-Schumacherstrasse, 6 Heckenweg, 7 Hemauerstrasse, 8 Kleingartenanlage Gerickestrasse,
9 Kath. Friedhof untere Stadt, 10 Kath. Friedhof obere Stadt und Zentralfriedhof, 11 Simmern­
strasse, 12 Kleingartenanlage Simmernstrasse, 13 Galgenberg (LANDGRAF 1977) 14 Dalienweg,
15 Reinhausen

B
irkenzeisig 
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168 Gertrud und Wilhelm Landgraf

mit stürmisch bettelndem Juv. Einen Tag später 
sitzt ein Juv. unbeholfen am Wasserschalenrand 
und wäre beim Vorbeugen zum Trinken beinahe hin­
eingefallen. Laufend weitere Beobachtungen bis 
zum 11.5.1979: Ein Weibchen sitzt auf kahlem 
Zweig und ein Männchen umflattert es. 20.5.1979, 
17.10 Uhr ein Männchen schwebt singend von oben 
auf höchste Spitze von Aprikosenbaum ein und 
singt dort weiter. Tägliche Beobachtungen bis 
nach 20 Uhr. VEITL holt uns am 5.6.1979 in sei­
nen Kleingarten in der Anlage "Simmernstrasse" 
zur Bestimmung von dortigen Brutvögeln. Zu un­
serer großen Freude sehen wir ganz ohne Zweifel 
ein Birkenzeisignest mit vier Jungvögeln, das 
in einen Johannisbeer-Hochstamm gebaut ist und 
erleben mehrmals die Fütterung durch die beiden 
Ad. Beim Männchen fehlt die rote Brust. Das Nest 
haben wir später erhalten.
In unserem eigenen Garten können wir erst ab 
7.7.1979 zwei Juv. begrüßen. Im August sitzt ein 
Birkenzeisig-Jungvogel allein in der großen Was­
serschale. Beim Hinzukommen eines Mönchsgrasmük- 
ken-Weibchens sperrt er vermutlich hassend den 
Schnabel auf. In den dadurch sichtbar gewordenen 
roten Mundraum steckt die Mönchsgrasmücke zwei­
mal ihren Schnabel hinein und fliegt dann ab.
Außer diesen Beobachtungen im Hausgarten, Ober­
maierstrasse 6 entdeckt LANDGRAF, W. im gleichen 
Straßenzug weiter südlich im Vorbeigehen einmal 
fünf Birkenzeisige in einer Birke und 2 Ex. an 
Löwenzahn im Mai 1979 in der Lessingstrasse/Ecke 
Theodor-Körner-Strasse.

MARKL: Am 23.5.1979 Fütterung von Birkenzeisigen beobach­
tet in einem Gartengrundstück im äußeren Stadtwe­
sten (Heckenweg). Das Nest befand sich in einer 
Latschenkiefer. Jber. OAG Ostbayern 6 (1979).

MIETH: 31.3.1979 ein Männchen und ein Weibchen in der
Lärche bei ihrem Haus am Dahlienweg, ebendort zei­
gen sich ihr vier Juv. und ein fütternder Ad. dann 
am 4.7.1979. Kein Nestfund.

SCHMIDBAUER:Sommerbeobachtungen 1979 von Birkenzeisigen in ei­
nem Garten in Reinhausen.

von SPERL: Seit Ende April 1979 kommen zwei zuverlässig be­
stimmte Birkenzeisigpärchen an ein Futterhäuschen 
am Fenster der Wohnung in der Hemauerstrasse und 
lassen sich mit Pinienkernen verwöhnen. Die Nester 
werden in der gegenüberliegenden Kleingartenanlage 
bei der Pestalozzi-Schule vermutet.
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TIEMANN: Birkenzeisigbeobachtungen schon seit vielen Jahren
auf seinem Grundstück. Am 11.6.1979 gibt er uns Kun­
de von einem Ad. und 2 Juv. am Wasser in seinem Gar­
ten. Kein Nestfund. (Gerlichstr.)

VEITL: 1979 Brutnachweis erbracht: Nestfund beschrieben un­
ter LANDGRAF.

WEIGL: Im Juni 1979 wurde mehrmals ein Birkenzeisigpaar und
auch das Männchen allein beim Bad in Weihwasserscha- 
len an Gräbern im Unteren kath. Friedhof überrascht. 
Nest in einer nahestehenden Lärche vermutet.

Donaustauf, SCHREINER/HEIDER/SEIDEMANN: 1979 Beobachtungen 
zur Brutzeit.
Saulburg, ENGSTLER macht 1979 Beobachtungen zur Brutzeit. 
Straubing, HOUDEK 1972 und SIEGHARD 197? wissen von Ad. und 
Juv. im Friedhofsbereich zur Sommerszeit. SPRANGER erwähnt 
ganzjährige Gartenbeobachtungen von 1973 bis 1976. BERGMEIER: 
2 Ex. im Betriebshafen am 11.6.1977. SIEGHARD: 1978 hält sich 
ein einzelner Birkenzeisig in Straubing/Ittling auf, und 1979 
im Mai frißt ein Paar an Löwenzahn im Straubinger Friedhofs­
gelände .
Raster D 11
Viechtach, LANKES berichtet von erfolgreicher Brut auf einer 
Erle im Juni 1976 und von weiteren Beobachtungen. 
Lindbergschachten bei Zwiesel3 KRAUS & GAUCKLER (1970) 
Zwiesel, Gartenbrut, BEZZEL (1974)
Gaishausen, SCHREINER/WARTNER: Vor 1978 Brutnachweis, 1979 
Beobachtungen zur Brutzeit.
Bogen, HEIGL: 3.6.1973 und Mitte Mai 1974 Beobachtungen in 
seinem Garten.
Sgiegelau, OTT: 30.4.1978 Beobachtung.
Deggendorf, OERTEL: 1979 Birkenzeisige zur Brutzeit.
Raster D 12
Südfuß des Rachel, KRAUS & GAUCKLER (1970).
Grafenau, Gartenbrut, BEZZEL (1974).
Bischofsreut, SABEL (1971) Nestfund in einer Fichte auf einem 
Ast in Augenhöhe, drei Handbreit vom Stamm entfernt, an der 
Ostseite des Baumes.
Auersbergsreut, SABEL (1971)
Haidmühle, KRAUS & GAUCKLER (1970)
Frauenberg, BAUER (1959)
Raster C 10
Landshut, OERTEL beobachtet im Mai 1979 14 Tage lang ein sin­
gendes Männchen (mit Balzflug).
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Raster C 12
Passau, PIMSNER: 1974 - 76 Garten-Birkenzeisigbeobachtungen 
das ganze Jahr über, auch Juv. Kein Nestfund. LANDGRAF (1978). 
Reichersberger Au, GATTER hört den Ruf eines Birkenzeisigs am 
28.5.73. REICHHOLF-RIEHM (1973).
Raster C 13
Kartierung 1975, RHEINWALD (1977)
Raster B 7
Wurzacher Ried, BEZZEL (1974)
Raster B 9
Fürstenfeldbruck, DIESSELHORST (1971) Beobachtungen eines ein­
zelnen Acanthis flammea flammea im Garten vom 5. - 19.7.70.
Der Verfasser ist vollkommen sicher, daß es sich nicht um Ca­
baret gehandelt hat.
Nördlich von München am 20.9.1957 Beobachtung GAUCKLER und im 
Forstenrieder Park bei München Beobachtungen BERNECKER. BEZ­
ZEL (1970).
Raster B 11
Braunau, ERLINGER: Nachgewiesene Brut im Frühsommer 1973 wur­
de auf Rassenzugehörigkeit nicht untersucht. Die Rasse A.f. 
flammea wurde bis Mitte April im Inntal bei Braunau festge­
stellt! REICHHOLF-RIEHM (1973).
Raster B 13
Wels/Österreich, HOFFMANN schreibt uns von ihrer ersten Bir­
kenzeisigbegegnung am 1.5.1978 in ihrem Garten. Ein Ex. be­
schäftigte sich mit Föhrenzapfen am Baum und war gar nicht 
scheu, so daß es verläßlich bestimmt werden konnte. Am 
17.6. turnte ein Birkenzeisig im Zwetschgenbaum herum. Beo­
bachtungsabstand 3 m.

Raster A 3
Auggen, Kreis Breisgau-Hochschwarzwald, SCHMIDT: Birkenzeisig­
beobachtung am 30.4.1978.
Raster A 4
Eiken (Nordwestschweiz), GIESS berichtet uns von einem zufäl­
ligen Nestfund im Jahre 1976 in den Himbeersträuchern seines 
Gartens, durch den unbeabsichtigt diese Brut leider gestört 
worden ist. Eine zweite Brut muß jedoch in der Nähe stattge­
funden haben, weil er später eine Fütterung von flüggen Jung­
vögeln wahrgenommen hat. 1977 fand eine erfolgreiche Brut im 
Clematenstrauch am Hause statt. Der Mai 1978 brachte tägli­
che Beobachtungen eines singenden Männchens auf der Fernseh­
antenne des Nachbarhauses und die Feststellung von zwei Bir­
kenzeisigpaaren und später flüggen Jungvögeln, vermutlich 
aus zwei Gelegen.
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Rheinfelden3 GIESS hörte und sah an einem Abend im Mai 1978 
ein Männchen am Rand eines Parkes.
Beim Flugplatz Schupfart 1978 mehrmalige Beobachtungen eines 
Paares auf jungen Tannen, welche den Flugplatz-Parkplatz um­
grenzen.
Raster A 5
Halbinsel Mettnau3 NEUB (1973): am 28.9.1972 wurde 1 Ex. ge­
fangen und beringt. (Beringerstation der Vogelwarte Radolf­
zell) .
Raster A 7
Wangen, SIEBENROCK gibt uns Kunde: 1976 zwei Paare - Brutver­
dacht, 21.5.1978 drei Paare balzen.
Bei Isny3 1973 zwei Paare Brutverdacht. Auch in der Stadt Is- 
ny sind Birkenzeisigbeobachtungen gemacht worden.
Fetzachmoos bei Wangen3 1973 vier Gelege, ebenso 1974 und
1 978.
Eisenharzer Moor, 12.5.1978 vier Paare balzen.
Kempten3 BEZZEL (1974): 1971 brütet ein Paar am Stadtrand im 
Gartengelände.
Raster A 8
In und um Bayersoien und Schönberg3 im Lechtal bei Forchach
usw.3 BEZZEL (1974)
Raster A 9
Lautersee und bei Scharnitz3 BEZZEL (1974)
Raster A 10
Kartierung 1975, RHEINWALD (1977)
Die Kartierung enthält viele Beobachtungshinweise aus Gebie­
ten, in denen der Birkenzeisig bisher als Brutvogel nicht in 
Erscheinung' trat. Der Grund der Ausbreitung, und ob sie von 
Dauer sein wird, ist noch unbekannt.
Eine Ansiedlung in Gärten und Parkanlagen könnte in etwa sei­
nem Biotop entsprechen. Er findet Nistgelegenheit und als Nah­
rung die verschiedensten Sämereien von Laub- und Nadelbäumen, 
Unkraut usw. Auf Bauerwartungsland sprießen üppigst Ruderal- 
pflanzen nach seinem Geschmack und Insekten - besonders Läu­
se - scheinen trotz der Bekämpfung durch den Menschen mancher­
orts noch ausreichend zur Verfügung zu stehen. In Gärten ist 
auch in trockenen Sommern immer sauberes Wasser vorhanden. Das 
halten wir für wichtig, denn nach unseren Beobachtungen trinkt 
und badet der Birkenzeisig oft und gerne. Letztere Feststel­
lung steht im Widerspruch zu NAUMANN (1906), der glaubt, die 
kleinen unter Gebüsch versteckten Gewässer, die der Birken­
zeisig bevorzugt, würden nur zum Trinken genutzt.
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3. VERSCHIEDENE RASSEN, RASSENVERMISCHUNG?

Die feldornithologische Unterscheidung der Birkenzeisigrassen 
ist bekanntermaßen ziemlich schwierig (ALTRICHTER 1974, NEUB 
1973). In der Arbeit LANDGRAF (1977) ist unter ZUSAMMENFAS­
SUNG im Gegensatz zur beabsichtigten unverbindlichen Aussage 
wie unter ABSTRACT die auf Seite 105 geäußerte Vermutung, daß 
wir die beobachteten Vögel der Rasse Acanthis f. flammea zu­
gehörig halten, versehentlich als sichere Feststellung ge­
druckt worden. Zwar konnten inzwischen wiederholt im Winter 
und Sommer solche insgesamt mehr grau als braun wirkende Bir­
kenzeisige mit den auffallend hellen, fast reinweißen Flügel­
binden ausgemacht werden, im Frühsommer 1978 sogar ein Weib­
chen mit zwei Juv. Ob es sich bei Letzteren tatsächlich um 
A. f. flammea handelt, wollen wir vorsichtshalber offenlassen. 
Daneben sind nämlich ganzjährig etwas kleinere bräunlichere, 
frischgemausert sienafarbene+' Exemplare mit nicht ganz so 
hellen bis beigebräunlichen Flügelbinden zu sehen, die nach 
unserem Dafürhalten Vertreter der sich ausbreitenden Rasse 
Acanthis f. cabaret sein dürften. Es wäre denkbar, daß diese 
sich unbemerkt schon seit Jahren in Regensburg aufhalten. Wir 
hatten zunächst nicht auf die Rassenzugehörigkeit geachtet, 
sondern uns nur über die zweifelsfreie Beobachtung von Bir­
kenzeisigen mit Juv. gefreut. Erst das zahlreichere Auftre­
ten seit 1977 und die intensivere Betrachtung machten die Ver­
schiedenartigkeit deutlich. Daraufhin nahmen wir die Gelegen­
heit wahr, Präparate von Acanthis f. flammea und Acanthis f. 
cabaret nebeneinander zu vergleichen und Birkenzeisige in 
einer Voliere bei der Aufzucht ihrer Brut zu beobachten. Nach 
diesem Anschauungsunterricht erscheint uns nunmehr das Vor­
kommen von übergangsformen und Rassenvermischungen möglich 
zu sein; der Birkenzeisig ließe sich sogar mit Erlenzeisig, 
Stieglitz und Kanarienvogel kreuzen (ASCHENBORN 1966, BEZZEL 
1977, GRZIMEK 1970, NAUMANN 1906 und OELKE 1976).
Entflogene oder freigelassene Käfigvögel dürften hier viel­
leicht auch eine Rolle spielen. Nach ASCHENBCRN (1966) waren 
fast ausschließlich Birkenzeisige der Rasse Acanthis f. flam­
mea im Handel. In den Überwinterungsgebieten treffen die Ras­
sen A. f. cabaret und flammea und eventuell noch andere zusam­
men. Hauptsächlich an Unkrautpflanzen und in Birken und Erlen 
suchen sie gemeinsam nach Nahrung und begegnen sich am Wasser 
beim Trinken und Baden bis zum Beginn der Brutzeit. Ein Zurück­
bleiben von einzelnen Vögeln ist vermutlich nicht ganz auszu­
schließen (DIESSELHORST 1971, JÄCKEL 1891 und NAUMANN 1906).
Die genaue Bestimmung der Rassen kann nur anhand von Balgbe­
legen in einem Zoologischen Institut erfolgen.

+ ) Siena verglichen mit Lukas-Studio-Künstler-Ölfarbe, Farben­
muster Nr. 0239 Terra di Siena natur.
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Die meisten Beobachter halten die Ausbreitung des Alpenbir­
kenzeisigs Acanthis f. cabaret - mit vorsichtigen Einschrän­
kungen zwar - für wahrscheinlich. WOLTERS (1979) schließt bei 
der Beurteilung einer Brut zwischen Simmerath und Hoscheit 
1976 die englische Rasse Acanthis f. disruptis nicht aus, 
macht aber auf die schwierige - wenn überhaupt mögliche - Un­
terscheidbarkeit aufmerksam. BELZ aus Erndtebrück in West­
falen, der einerseits zur Annahme der Rasse A. f. cabaret 
neigt, glaubt, daß die Lautäußerungen der dortigen Birkenzei­
sige schwedischen (LP von Sture Palmer-Schwedischer Rundfunk) 
näher kämen, als denen der alpinen Rasse, wie in der Hohen 
Tatra verhört. Allerdings weist er auch auf gekäfigte Birken­
zeisige in der Nähe hin und deren gelegentliches Entkommen. 
Alle Vogelhalter berichten von Annäherungsversuchen freile­
bender Birkenzeisige an den Gittern von Volieren, hinter de­
nen sich Artgenossen befinden, desgleichen werden "Mischlinge" 
aus der Verbindung A. f. flammea und A. f. cabaret erwähnt. 
Neben vielen Stimmenthaltungen in Bezug auf die Rassenzuge­
hörigkeit, gibt es Feststellungen von einzelnen Vögeln der 
Rasse A. f. flammea, wie die verläßlichen Juli-Beobachtungen 
von DIESSELHORST (1971) und die Untersuchung eines Mitte Mai 
verunglückten Birkenzeisigs, der als Präparat erhalten ist 
LANDGRAF (1977). Eine erfolgreiche Brut im Frühsommer 1973 
in Braunau, die offenbar im Anschluß an die große Winterin­
vasion 1972/73 stattfand, denn bis Mitte April wurde im Inn- 
tal bei Braunau die Rasse A. f. flammea festgestellt, ist auf 
Rassenzugehörigkeit nicht untersucht worden (REICHHOLF-RIEHM 
1973).
Es werden - von den Invasionsvögeln im Winter einmal abgese­
hen - wohl nicht immer dieselben Birkenzeisige, sondern um­
herstreifende sein, die sich z.B. in unserem Garten am Wasser 
und den angrenzenden Birken, Erlen, Nadelgehölzen usw. für 
kürzere oder längere Zeit aufhalten.
Der Birkenzeisig ist für starke Bestandsschwankungen und un­
beständiges brutzeitliches Vorkommen bekannt, sogar Brutplatz­
wechsel während des Sommers wird angenommen. Schon im März 
können Birkenzeisige zur Brut schreiten und noch im August.
Es gibt daher Zweitgelege. (PEIPONEN 1957 und 1962).

4. NAHRUNG

4.1 Die Nahrungsquellen der Birkenzeisige, soweit sie pflanz­
licher Herkunft und uns aus Literatur und eigener Erfah­
rung bekannt sind, wurden in Tabelle 1 nach Gattungsnamen 
alphabetisch geordnet (EHRENDORFER 1973). Von den Vögeln 
aufgenommen werden vor allem die halbreifen und reifen 
Samen, dazu - wie es den Anschein erweckt - manchmal Knos­
pen, Blüten und Grün. Die Tabelle macht keine Aussage über 
den quantitativen Verbrauch der verschiedenen Sämereien, 
der auch von der Jahreszeit abhängig ist, sondern soll 
nur eine Zusammenfassung von Beobachterhinweisen darstel-
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len. Dazu kommen noch viele bis jetzt unbestimmt geblie­
bene "Unkräuter" , Ruderalpflanzen und Gräser. NAUMANN 
(1906) gibt noch Tabak, Hanf, Salat, Rübsaat, Lein usw. 
auf den Stoppelfeldern an, bemerkt aber in Bezug auf ge- 
käfigte Birkenzeisige, daß Lein ungern gefressen 
würde. Merkwürdig, warum gab man diesen Vögeln dann frü­
her die Namen Lein- und Flachszeisig? Nicht deswegen, weil 
sie die Samen der alten Kulturpflanze Linum usitatissimum, 
des Leins, mit Vorliebe verspeist hätten? SABEL (1967) 
gibt Leinsamen überhaupt nicht als Birkenzeisignahrung an. 
Der Hänfling Acanthis cannabina dagegen, der sich ähnli­
chen Aussehens erfreut, würde viel Leinsamen fressen!
Sogar aus dem Pferdedung sollen sich die Birkenzeisige noch 
Futter herausgepickt haben. Im Winter kommen sie bei uns 
äußerst selten ins Futterhäuschen.

Zur Nahrungsaufnahme wäre noch zu bemerken, daß die Bir­
kenzeisige alle Samen hülsen und kleine Kieselsteine zur 
Beförderung der Verdauung fressen würden.

4.2 Die Birkenzeisige nehmen auch in großer Menge - soweit 
vorhanden - tierische Kost zu sich. Besonders bei der 
Jungenaufzucht wird dies beobachtet, scheint aber selbst für 
diese nicht unbedingt erforderlich zu sein (WITT-STRÖMER 
und INGRITZ 1955). Bei Nahrungsanalysen aus Kropf und 
Magen in Lappland, z.B. im Monat Juli betrug der Anteil 
der Insekten durchschnittlich 80 % (PEIPONEN 1962). Die 
tierische Nahrung besteht unter anderem aus: Springschwän­
zen (Collembolen), Stechmücken (Culicidae), Zuckmücken 
(Chironomidae), Schnaken (Tipulidae), Fliegen, Insekten­
eiern, Wanzen, Rüsselkäfer, Schnabelkerfen (Hemiptera), 
Raupen z.B. an der Eiche, Raupen von Wicklern (Torticidae), 
Raupen der Lärchenminiermotte (Coleophora laricella), Pup­
pen von Schlupfwespen (Ichneumoniden) - im Dezember -,
Larven von Galläusen (Adelges), Blattläusen z.B. von Berg­
ahorn und Esche. Nach SABEL (1967), er verweist auf BURG­
HAUSE (1954), persönlichen Mitteilungen und eigenen Beo­
bachtungen wird die Blattlaus von Mirabellen- und Pflau­
menbäumen (Aphis pruni), die auch auf Schwarzdorn vorkommt, 
die Apfelblattlaus (A. mali), ebenso auf Weißdorn, die Jo­
hannisbeerblattlaus (A. ribis), die Rosenblattlaus (A. ro- 
sae), die auch an Disteln zu finden sei, die Schneeball­
blattlaus (A. viburni) und die Nelkenblattlaus (A. dian- 
thi) gerne verspeist.
Ungern angenommen würden dagegen: die Holunderblattlaus 
(A. sambuci) und die Kohlblattlaus (A. brassicae). Ganz 
verschmäht sei die Kirschenblattlaus (A. cerasi). Gekä- 
figte Birkenzeisige zeigten sich auch dankbar für die 
braunen Blattläuse, die im Juni und Juli auf den jungen 
Trieben der Wegwarte (Cichorium intybus) saßen und den 
Blattläusen der Birke.
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Same der Futterpflanze Zahl der Beobachtungs 
hinweise

12 5 4 5 6 7 8 9 10

Bemerkungen

Achillea sp 
Ainus sp 
Anthriscus sp 
Artemisia sp 
Avena sat 
Avenella flex 
Betula sp 
Calamagrostis sp 
Calluna vulg 
Camelina sat 
Canabis sat 
Capselia burs 
Carduus sp 
Carex sp 
Carpinus bet 
Centaurea sp 
Chenopodium sp 
Cichorium inty 
Cirsium sp 
Cochlearia sp 
Crepis sp 
Empetrum nig 
Epilobium sp 
Erygimüm sp 
Fagus sylv 
Filipenaula ulm 
Fragaria sp 
Fraxinus ex 
Hieracium sp 
Humulus lup 
Hypericum sp 
Juneus sp 
Lactuca serr 
Larix sp 
Leontodon hisp 
Linum sp 
Lythrum sal 
Matricaria disc 
Milium eff 
Minuartia sp 
Montia sp 
Papaver sp 
Phalaris ar 
Phragmites aust 
Picea sp 
Pinus sp 
Plantago sp 
Poa an
Polygonum sp 
Polytrichum 
Populus sp 
Potentilla coli 
Prunus cerasus 
Reseda luteola 
Rumex acetosa 
Rumex sp 
Salix sp 
Sanguisorba off 
Senecio sp 
Sinapis arv 
Sisymbrium off 
Solidago sp 
Sonchus sp 
Sorbus sp 
Stellaria med 
Syringia vulg 
Tanacetum vulg 
Taraxacum off 
Tilia sp 
Trollius eur 
Tussilago far 
Urtica sp 
Vaccinium myrt 
Vaccinium vit

Schafgarbe
Erle
Kerbel
Beifuß
Saathafer
Schmiele
Birke
Reitgras
Heidekraut
Saatleindotter
Hanf
Hirtentäschel
Distel

Sabel:neg.Aussage 

Deschampsia flex

8 aumt ungern, Vol.

Hainbuche
Floctcenblume
Gänsefuß
Wegwarte
Kratzdistel
Löffelkraut
Pippau
Krähenbeere
Weidenröschen
Schöterich
Rotbuche
Echtes Mädesüß
Erdbeere
Esche
Habichtskraut
Hopfen
Johanniskraut
Binse
Stachellattich
Lärche
Rauher Löwenzahn 
Lein
Blutweiderich
Strahllose Kamille
Waldhirse
Miere
Quellkraut
Mohn
Rohrglanzgras
Schilfrohr
Fichte
Kiefer
Wegerich
Eini.Rispengras
Knöterich
Widertonmoos
Pappel
Hügelfingerkraut
Sauerkirsche
Färber-Wau
Wiesensauerampfer
Ampfer
Weide
Großer Wiesenknopf
Greiskraut
Ackersenf
Wegrauke
Goldrute
Gänsedistel
Vogelbeere
Vogelmiere
Flieder
Rainfarn
Löwenzahn
Linde
Trollblume
Huflattich
Brennessel
Heidelbeere
Preiselbeere

Samen aus Vorjahr

Samen

Sabel:sehr wenig 
Saunt; ungern, Vol.

Matricaria matric

Alsine sp

(?)
Phragmites com

r.aviculare.persi 
Sporen u.Kapsein

sabel: wenig

aufzuchtfutter 
Peip.R.acetosellf

Samen aus Vorjahr

tx = Freilandbeobachtung 
= Volierenbeobacht ung

Tabelle 1
Zusammenfassung der Birkenzeisignahrung pflanzlicher Herkunft (meist Samen).
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Die Vorliebe der Vögel für Knospen und Blüten kann, für 
den Beobachter unbemerkt, wohl manchmal den sich darauf 
befindlichen Insekten gelten.

Als Literaturquellen werden zusätzlich folgende Autoren zi­
tiert: BREHM (1879), HOPPE (1969), SABEL (1971).

5. VERHALTENSBEOBACHTUNGEN IN EINER VOLIERE

Durch die sehr dankenswerte Vermittlung von Frau Anni Weigl, 
Regensburg, bekamen wir Kenntnis von einem brütenden Birken­
zeisigpaar in einer Voliere im Raum Regensburg. Einige in­
teressante Daten werden hier zitiert:
19.07.1978
Unter ca. zwanzig anderen Vögeln (z.B. Bergfinken, Dompfaf­
fen, Erlenzeisigen) entdeckten wir ein Birkenzeisigmännchen 
mit roter Stirn, Brust und Bürzel und ein schmaler und un­
scheinbarer wirkendes Weibchen mit weniger Stirnrot, beide 
braungestreift mit beigebräunlichen Flügelbinden. Ihr Nest 
hatten sie mit Zweiglein, viel Wollfäden und Federn in ein an 
der Wand befestigtes Drahtkörbchen gebaut. Drei Nestlinge mit 
langen grauen Dunen lagen darinnen. Als sie dann hungrig die 
Schnäbel sperrten, wurde der rote Mundraum sichtbar. (Die 
zwei hellen Flecken konnte ich von meinem Standplatz außer­
halb der Voliere nicht erkennen). Die Schnabelwülste schie­
nen gelblichweiß zu sein. Männchen und Weibchen setzten sich 
gemeinsam an den Nestrand. Das Männchen stopfte die kleinen 
Schnäbel und ließ sich anscheinend auch aus dem Schnabel des 
Weibchens Nahrung für die Juv. geben oder sollte auch das 
Weibchen gefüttert worden sein? Das steht nicht einwandfrei 
fest. Die schleimige Masse, die vom Schnabel des Ad. in den 
des Juv. überging, konnten wir erst später erkennen, als die 
Kleinen - schon flügge - weiter vorne in besserem Licht sas- 
sen. In Freiheit würden die Birkenzeisige ihre Nachkommen­
schaft jetzt vermutlich überwiegend mit Insekten versorgt 
haben, solche waren aber - abgesehen von denen, die wir mit 
frischen Pflanzen einbrachten - unerreichbar. Die Jungen 
mußten mit der von den Ad. vorverdauten Samenkörner-Nahrung 
(im Handel erhältliche Waldvogelfuttermischung mit Zugabe 
von Fichten- und Mohnsamen) vorliebnehmen! Siehe dazu FRI- 
DERICH ( 1905 ) und HOPPE ( 1 969) - HOPPE zitiert WITT-STRÖMER 
und INGRITZ (1955)> wonach im Frühjahr 1955 zahlreiche Bir­
kenzeisignester mit Eiern und Juv. bei minus 20° C und einer 
Schneehöhe von 50 cm gefunden worden waren. Auch damals stand 
keine Insektennahrung zur Verfügung aber ein großes Fichten­
samenangebot, dem diesbezüglich eine besondere Bedeutung zu­
gemessen wird.

 

 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK

urn:nbn:de:bvb:355-ubr18659-8#0180

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr18659-8#0180


Birkenzeisig 177

26.07.1978
Die Jungen hatten - wohl etwas vorzeitig - das Nest verlas­
sen,kleine traungestreifte Vögelchen ohne Kehlfleck, ohne 
Rot, mit zuerst hellen Füßen, die allmählich nachdunkelten, 
und kaum erkennbaren Flügelbinden. Das Nesthäkchen war noch 
winzig, die anderen beiden Juv. waren jeweils etwas größer, 
gleich Orgelpfeifen. Wie vorher im Nest gelang es dem Weib­
chen die anfangs auf dem Boden verstreuten Juv. immer wieder 
einmal gemeinsam unter seine Flügel zu nehmen, sie zu hudern.

28.07.1978
Die drei Juv. saßen oben auf den Stangen. Das Kleinste hielt 
sich ganz still und steif, nur wenn ein anderer Vogel ihm zu 
nahe kam, reagierte es sofort aggresiv und man sah den roten 
Mundraum. Die Augen waren dunkelbraun und auch der Schnabel 
schien dunkel. Nachdem das Weibchen zweimal hintereinander 
gebadet hatte, kam es zur Kopulation. In einem Hängekörbchen 
an einer anderen Volierenwand wurden zwei Birkenzeisig-Eier 
entdeckt. In dem alten (ersten) Nest fand sich übrigens auch 
noch ein Ei von bläulichgrüner Farbe mit rotbräunlichen Flek- 
ken, diese besonders gehäuft am stumpfen Ende. Wir haben uns 
das taube Ei erbeten und aufgehoben, ebenso später dann das 
Nest.
01.08.1978
Als das Weibchen das neue Nest zur Futteraufnähme verließ, 
konnten heute vier Eier gezählt werden. Es kam erneut zur Ko­
pulation. Das Weibchen setzte sich dann sehr umständlich wie­
der über die Eier. Die drei Juneen waren gewachsen, bräunli­
chen Aussehens(nicht grau), fraßen schon selbständig, wurden 
aber zusätzlich vom Männchen geatzt.
04.08.1978
Das Nesthäkchen zeigte sich noch recht hilfsbedürftig und dank­
bar für die Betreuung durch das Männchen, die anderen beiden 
Juv. traten wesentlich sicherer auf. Das Weibchen brütete.
Frau Weigl ließ Daunenfedern in die Voliere flattern. Sofort 
flog das Weibchen aus dem Nest, begutachtete von allen Seiten 
die Federn und kehrte jeweils mit einer davon im Schnabel zu­
rück. Fünfmal hintereinander!
09.08.1978
Das Weibchen huderte neuen Nachwuchs und schien ihn auch zu ver­
pflegen. Zwei oder drei Juv. befanden sich im Nest und noch ein 
Ei .

14.08.1978
Enttäuscht schauten wir in ein gähnend leeres Nest, d.h. ganz 
unten fand sich dann ein winziges totes Vögelchen mit langen 
grauen Dunen, das ich daheim in Spiritus legte und noch besit­
ze. Andere Vögel plünderten das Nest und zogen Nistmaterial
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heraus, obwohl anderweitig genug davon vorhanden gewesen wäre. 
Man erklärte uns, daß die Bergfinken die Jungen totgehackt 
hätten. Später darüber befragte Vogelzüchter halten das durch­
aus für möglich.
09.09.1978
Familie Birkenzeisig saß vollzählich oben in der Mitte beisam­
men. Das Männchen prächtig mit roter Stirn und Brust, sein 
Weibchen mit wenig Stirnrot, die Juv. ohne Rot und ohne Kehl­
fleck. Zwischendurch flog immer wieder einer der Vögel hinauf 
an die undichte Decke und trank durchtropfendes Regenwasser 
obwohl fließendes Leitungswasser mit großer Badeschale vor­
handen war. Später schwirrte das Weibchen mit Holzwolle im 
Schnabel herum und erbettelte flügelschlagend vom Männchen 
Fütterung.
1 k . 09.1978
Die Juv. bekommen Kehlfleck!
20.09.1978
Unser Weibchen begehrte wieder Versorgung vom Männchen, beide 
rupften sie an einem dritten Nest herum. Es erfolgte jedoch 
keine Brut mehr. Bei den Juv. sah man jetzt schon deutlich den 
dunklen Kehlfleck. Sie wirkten braun und hatten unauffällige 
beigebräunliche Flügelbinden und nachgedunkelte Füße.
27.09.1978
Mauserzeit bei unseren Birkenzeisigen. Das Männchen hatte das 
Stirnrot verloren und verfügte nur noch über einen Rest Brust­
rot. Es machte einen struppigen Eindruck, ebenso das Nesthäk­
chen, das noch im Kinderkleid steckte. Die anderen beiden Juv. 
hatten sich schon zu ihrem Vorteil verändert, wirkten erwachsen 
und präsentierten sich in frischen Farben (Siena), gelbem Schna­
bel jetzt, das Stirnrot war jedoch nur andeutungsweise vorhan­
den. Das Weibchen trug ein schäbiges Gefieder mit sehr wenig 
Stirnrot.
19.10.1978
Das Männchen hatte jetzt gelbe Stirn und überhaupt kein Brust­
rot mehr. Nur noch vier Birkenzeisige! Ein Juv. ist verschwun­
den, wahrscheinlich entflogen?
26.10.1978
Männchen unverändert. Das Nesthäkchen war nun auch erwachsen.
Bei Weibchen und Juv. schwach erkennbares Stirnrot. Die Flü­
gelbinden bei allen unauffällig beigebräunlich.
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Im allgemeinen verlieren gekäfigte Birkenzeisige nach der 
Mauser die dekorative rote Farbe, angeblich nur wegen der 
fehlenden Bewegungsmöglichkeit im engen Raum. Futterbeimi­
schung von Canthaxanthin soll tatsächlich zur Wiedererlangung 
des roten Gefiederschmuckesverhelfen (ASCHENBORN 1966). Auch 
dem roten Ampfersamen (Rumex sp.) wird solche Wirkung zuge­
schrieben. Wir selbst haben nur letzteren erprobt, indem 
reichlich davon angeboten wurde. Hätte das Männchen nur zu 
wenig davon gefressen? (Inzwischen sind die Birkenzeisige in 
die Freiheit entflohen).
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